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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 

Der Röhrig-Schacht in Wettelrode-
20 Jahre Museum des Kupferschieferbergbaus 
Rudolf Mirsch 
Nach dem legendären Fund des kupferhalti­
gen Scl11efcrgcstcins bct Hettstcdt gegen Ende 
des I 2. Jahrhunderts folgte die Suche nach 
weiteren Vorkommen. Dabet wurden höffi­
ge Aufschlüsse auch zwischen Pölsfeld und 
Mohrungcn gefunden. Flurbezeicbnungen, 
kleine Halden und Pingcn smd Zeugnisse ei­
nes frühen Bergbausam Südmnd des Harzes. 
WichtigsterGrubenbau furttefer liegende Fel­
desteile war bis etwa Mitte des 19. Jahrhun­
derts der Gonnaer Stollen. dessen Auffahrung 
im 16. Jahrhundert südlich des Ortes begon­
nen wurde. Mtt den betden Flügelorten konn­
ten bereits Baufelder auf emer Länge von über 
13 km ent\vässert '"erden. Nachdem in den 
ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts dle 
bauwürdigen Feldesteile abgebaut und neue 
Baufelder unterhalb der Stollensohle erschlos­
sen werden mussten, wurde 1830 mit der Auf­
fahrung des Segen-Gottes-Stollens begonnen. 
Nach 25-jähriger Bauzett erretchte er 1855 bei 
einer Uinge von 4.935 m das lleiligenbomer 
Revier zwischen Mohrungen und Wettelrode. 
Der wichtigste Schacht 1m 19. Jahrhundert 
war der un Jahr 1819 geteufte Carolusschacht. 
Im Schatten des Mansfclder Bergbaus hatte 
der Erzbergbau auch im Raum Sangerhau-

eslebenschacbtes nach Wetteirade umgesetzt. 
Auch dieser zwette Versuch lag unter emem 
ungünstigen Stern. Während der Sümpfungs­
arbeiten verunglückten am 17. Juni 1923 nach 
dem Bruch etnes Dammtores em Aufscher 
und zwei Bergleute tödlich. Die Erschließung 
neuer Baufelder brachte nicht dte erhoflten 
Ergebnisse. Schließlich wurde durch die ein­
brechende Weltwirtschaflsknse ab Mai 1930 
der Betrteb wtederum emgestellt. Im Oktober 
1942 \\'Urde der Schacht erneut gesümpft und 
für die Aufnahme der Produktton vorberettet. 
Probleme mit Wasser und brennbaren Wenern 
führten Jedoch zu emer nächsten Stilllegung. 
In Verbindung mtt den bereits begonnenen 
Teufarbeiten des Ihomas-Münzer-Schachtes 
wurde 1947 dte Zusttmmung erteilt, den Röh­
rigschacht für die Schaffung einer Wetterver­
bindung und eines f Iuchtweges für die Beleg­
schaf! dieser neuen Schachtanlage erneut zu 
öffnen. Am 09.08.1951 konnte dte erfolgret­
che Verbindung beider Schachtanlagen mitge­
teilt und nach bergmännischem Brauch auch 
gefeiert werden. Nach kurueitiger geringer 
Erzförderung wurde der Röhrig-Schacht wie 
vorgesehen Wetter- und Fluchtwegschacht des 
Thomas-Münzer-Schachtes m Sangerhausen. 

sen beachtenswerte Bedeutung erlangt. lm ht als Schauherg\\erk 
Zettraum von 1700 bts 1849 waren aus diesen amuseum 
Revieren bere1ts beachthche 420.000 t Erz ab- Das Ende des Bergbaues im Sangerhäuser 
gebaut worden Die Metallproduktion betrug Revier war noch nicht beschlossen. aber ab­
etwa 10.000 t Kupfer und 52 t Silber. sehbar, als traditionsbewusste Bergleute ziel­

~bac:ht als Produktions-, 
w.11111~ und Fluchtschacht 

genchtet mit der Konzipierung eines Berg­
baumuseums des Kupft:r.;chicft:rbergbaus auf 
dem Röhrigschacht begannen. Alle interes­

Nordwestlich von Wettetrode wurde ab 1871 santen Ausstellungsstücke. die man aus dem 
hoffnungsvoll mit den Teufarbeiten eines 
neuen Schachtes begonnen. Er wurde nach 
dem vcnhcnten Berggeschworenen des San­
gerhäuser Bergbaus, Johann Gott! ieb Röhrig, 
benannt. Nach zwischenzeitlich anderen not­
wendigen Arbeiten wurden 1880 die Teuf­
arbciten bei emcr Gesamtttefe des Schach­
tes von 295,5 m abgeschlossen. Es folgten 
Streckenauffahrungen .wr Erschließung des 
Grubenfeldes. Maßnahmen zur Bewetterung 
der Abbaue und die Einrichtung emer Was­
serhaltung. Bereits 1874 hatte die Erzgewm­
nung oberhalb des Segen-Gottes-Stollens 
begonnen. Wirtschaftliche Bedingungen und 
der niednge Metallgehalt des Erzes waren 
ausschlaggebend, dass aber bereits zehn Jah­
re später die Produktion wieder eingestellt, 
die Einrichtungen ausgebaut, die Schacht­
röhre überwölbt und auch wesentliche Teile 
der Tagesanlagen abgebrochen wurden. Ein 
nächster Versuch, den Bergbau bct Wettetro­
de erneut zu beleben. folgte 1922. Der Schacht 
wurde geöffnet und die Tagesgebäude neu er­
richtet. Als Fördergerüst wurde das des Frei-
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Altbergbaugebtet bereits geborgen hatte, wur­
den konserviert und stcher verwahrt. Parallel 
dazu wurden m1t großem l!ngagement erste 
Ausstellungsräume und die ft.ir ein Museum 
erforderlichen Einrichtungen geschaffen. Ziel­
gerichtet wurde in überaus kurt.er Zeit mit den 
Sachzeugen der Bergbaugeschichte die ersten 
Ausstellungsräume gestaltet. Neben Fossilien 
und Mineralien aus dem Kupferschiefer wur­
den bald auch Bohr-und Ladegeräte. Lokomo­
tiven und komplette Ausrüstungen des let/tcn 
Standes der Abbaumechan1sterung. aber auch 
Maschmen der Wetterfl.ihrung und Wasser­
haltung zum Röhrigschacht transportiert. 
Damit war gewährleistet, dass auch die wich­
tigsten Geräte der letzten Betnebsperiode des 
Kupferschieferbergbaues den Besuchern 1m 

Originalzustand gezetgt werden können. Be­
reits 1987, noch vor der Schießung der letzten 
Gruben des Kupfer:;chicferbergbaues im Jahre 
1990, öffnete das Bergbaumuseum Wettelro­
de. Geregelte Öffnungszeiten waren zu dteser 
Zeit noch nicht möglich. Vier Jahre später, am 
29. März 1991. konnte die erste Grubenfahrt 
aufetwa280m Teufe in das .lwischenzeitlich 
eingerichtete Schaubergwerk erfolgen. Da­
mit wurde es möglich, den ßesuchem einen 
llill1littelbaren Eindruck. von der schweren 
körperheben Arbett der vtelen Generattonen 
von Bergarbettem des Kupferschieferberg­
baus zu vermitteln. Der Röhrigschacht ist 
nach der Verfüllung der weit über tausend 
Schächte die letzte Tiefbauanlage, 10 der dem 
Besucher das über einen Zettraum von etwa 
800 Jahren abgebaute KupferschteferOöz 1m 
Schichtverbund gezeigt werden kann. Dar­
in liegt seine besondere Einzigartigkeit und 
Bedeutung. ln der Nähe des Museums wur­
den zudem erfolgreich archäologische Aus-

Das Bergbaumuseum Röhrig-Schacht Wettelrode. 

grabungen durchgeflihrt. Es entstand in den hältnissenwurden im Verlaufe von 800 Jahren 
Jahren 1991 bis 1993 ein et\va vier Ktlometer Bergbau in den dret Re' teren Sangerhausen. 
langer Bergbaulehrpfad. der mit r inbltckcn in f .tslcben und Hettstedt eine fördermenge von 
die Anfangszeit des Kupferschieferbergbaus et\\a 108 Millionen Tonnen schmelzwürdtges 
eine wesentliche Ergänzung des Museumsbe- Eu zu Tage gebracht wurde Daraus konnten 
suches Beachtung und Anerkennung\ erdient. neben anderen \\ ertstoffen etwa 2.6 \-iil­
Seit Beginn des Museumsbetnebs nutzen tau- lionen lonnen Kupfer und sehr beachtliche 
sende Besucher die Gelegenheit, im Verlaufe 14.000 Tonnen Stlber crschmolzen werden. 
einer Grubenfahrt die Einmaligkett der Ge- In jüngster Zett werden als cm außcrgewöhn­
winnung des geringmächtigen Kupterschie- tiches Erlebnis für Personen mit besonderen 
ferflözes unmittelbar kennen zu lernen Dte Voraussetzungen und emem Mindestalter von 
nur etwa 25 Zentimeter starke Gcstemsschtcht 15 Jahren Expedthonen über mehren Stunden 
war für Deutschland die Grundlage der weit- Dauer in abgelegene Grubenfelder geboten. 
aus größten Silberproduktion und hat mehr Ziele dieser besonderen Grubenfahrten sind 
Münzmetall geliefert als dte traditionsreichen dte Martenglasschlotte und die Ehsabeter 
und weltweit bekannten Erzreviere Sachsens Schlotte. die einmalige Erlebrusse garantie­
und des Oberharzes. Unter schwiengcn Ver- ren 

Während des Festaktes im Gespräch: (v.l.) Prof. Dr. Slotta, Direktor Deutsches Berg­
baumuseum ßochum, Armin Leuchte, Vor)itzendcr des Vereins l\fansfelder Berg­
und Hüttenleute, Landrat Dirk Schau. 

20 Jahre Bergbaumuseum in Wertelrode 
Dtese zwei Jahrzehnte waren ohne Zwetfel werden, wie der Direktor des Bergbaumu­
cine bewegte Zeit mit Höhepunkten, aber seums Bochum, Prof. Dr. Rainer Slotta in 
auch mit Rückschlägen. Dank bcharrli- seiner Rede ausdrücklich betonte. 
eher Arbeit konnte Beachtliches erreicht Auf Vorschlag des Eisleber Vereins der 
werden. In der Festveranstaltung aus An- Man:.felder Berg- und Hüttenleute wur­
lass dieses Jubiläums wurden von allen de im Verlaufe der Festveranstaltung der 
Festrednern die Leistungen der Tnitiatoren Leiter des Museums Erich Hartung mit 
gewürdigt und die große Bedeutung des der Rhrennadel des Landesverbandes der 
Röhrigschachtes und seines Umfeldes für Berg- llütten- und Knappenvereine für 
die Bergbaugeschichte erneut bestättgt. seine unermüdliche Arbeit ausgezeichnet. 
Nun gilt es, diese Zeugnisse bergmänni- Alle Mitglieder unseres Vereins wünschen 
scher Vergangenhett, ihrer Techntk und und erwarten, dass der Bestand des Muse­
Kultur zu erhalten und zu pflegen. Ste ge- ums und dte einmalige Möglichkeit einer 
hören mit an erster Stelle zu den Werten Grubenfahrt 10 alte Baue des endgültig ge­
unserer Heimat Sie geben unserer Region schlosseneo Kupferschieferbergbaus heute 
eme Identität und das Gesteht. Das Mu- und für die Zukunft gesichert wird. Zeug­
seum und der Röhrigschacht m1t sctner ntssc der Produktionsgeschichte gehören 
bewegten Geschtchte smd nicht nur heute, neben Burgen, Schlössern und Kirchen 
sondern bleiben auch in Zukunft für unse- gletchrangtg zu den besonderen Werten 
re Reg10n unverzichtbar. Es sind cinzigar- unserer Heimat. Sie zu erhalten muss uns 
llge Denkmale, deren Bedeutung mcht nur Verpflichtung sein. Kerner soll sagen, er 
ft.ir die Stadt Sangerhausen weiter wachsen hätte es nicht gewusst! 


